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Grundriss

Natur pur?mit unnahbaren Flächen, naturnahe Bereiche schaffen
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Die Beete, die eine Topografie von bis zu 80 cm aufweisen,
werden mit den zurzeit angesiedelten Stauden bepflanzt.
Dort kann aber auch Spontanvegetation auftreten, da die Flächen 
nicht gepflegt werden und sich die Natur selbstentwickeln kann.
So bleibt ein Teil des derzeitigen G’stetten Charakters erhalten.

Wassergebundene Decke

Sitzgelegenheit aus Beton

natürliches Beet 

Karl-Popper-Straße

natürliches Staudenbeet Freifläche

Celtis australis

Gingko biloba

angelegtes Staudenbeet

Karl-Popper-Straße - Begegnungszone

Alfred-Adler-STraße

bepflanztes Staudenbeet

Von außen wirkt die Fläche nicht begehbar, weil sie von
Staudenbeeten welche Topografie aufweisen, erschlossen wird. 
Von der Neugierde geleitet, ist es je-
doch möglich die Fläche zu betreten. Die
überlappenden Wege, die für sich genomme-
ne Runden drehen erinnern an die damalige
Umkehrstelle der Straßenbahn auf der Fläche. Durch die
rundangelegten Wege entstehen keine Hauptwe-
ge und der aktuelle Tunnelblick Richtung Hauptbahnhof,
wird unterbrochen. Es offenbaren sich neue Wege
welche beispielsweise zu privateren
Bereichen mit Sitzgelegenheiten oder zu einer
zentralliegenden großen Freifläche führen.
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Bepflanztes Staudenbeet
M: 1:75

Es ist fast unmöglich die pure Natur im urbanen Raum zu gestalten
oder einfach wuchern zu lassen. In diesem Entwurf
werden durch unbegehbare Flächen, naturnahe Bereiche geschaffen. 

Die freie Fläche südlich des Wiener Hauptbahnhofs wird
umgestaltet. Die Gleise der Straßen-
bahn werden begrünt und die Sackgasse, 
Karl-Popper-Straße wird zu einer Begeg-
nungszone umfunktioniert. Stauden und Bäu-
me (Celtis australis) befinden sich bereits auf der 
Fläche und werden miteingebunden. Die Be-
gegnungszone wird mit Sitzmöglich-
keiten und Bepflanzungen aufgewertet. 

Es werden zwei kategorisch unter-
schiedliche Staudenbeete angelegt. Das
Staudenbeet mit einer Topografie von 
50 cm wird mit ökologisch wichtigen
Pflanzen wie, Lavendel, Purpursonnenhut, 
Kugeldistel und dem Lampenputzergras
bepflanzt. Die Stauden dienen nicht nur als
Nahrungsquelle, sondern auch 
als Lebensraum für Bienen,
Hummeln und Schmetterlingen. 
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